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ÅαBrave spaceά(inkl. Fehlertoleranz gegenüber 
sich selbst und anderen) meint:

ÅFreiwilligkeit: nur teilen, was geteilt werden 
will, nur mitmachen, wenn mitgemacht 
werden will

ÅBewegungsfreiheit: Sie dürfen (auch 
gemeinsam) den Raum verlassen

Å(Selbst)Reflexion der Kommunikation

ÅEigenverantwortlichkeit:wir selbst wissen 
i.d.R. am besten, wie es uns geht und 
übernehmen Verantwortung für uns und 
unser Befinden

ÅSprechen Sie uns an!

Orientierungsanker für heute
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Brave space

(vgl. Arao/Clemens 2013)



Kernbotschaften

Seien Sie sensibel und aufmerksam hinsichtlich 
sexualisierter Peergewalt

Jugendliche Bystander:innenbieten und 
brauchen Schutz und Unterstützung bei 
sexualisierter Peer-Gewalt

Dies ist die Verantwortung von Erwachsenen, 
d.h. es braucht erwachsene Bystander*innen 
und Ansprechpersonen, die ihre Rolle und 
Verantwortung reflektieren und übernehmen
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aktueller Forschungsstand

Phänomen, Prävalenzen, Prävention 



Agenda

1. Hintergrund - Jugend als 

Lebensphase erhöhten Risikos 

2. Bystander:innen
1. Wer oder was sind Bystander:innen ?

2. Deuten und Dynamiken 

3. Risiken und Chance

4. Disclosure: Anvertrauen als 

Bystander:innen -Position

3. Ansatzpunkte für den Umgang 

und die Präventionsarbeit



Begriffsklärung
Sexualisierte Gewalt gegen Kinder und Jugendliche allgemein  

Å Unterscheidung nach Fokus, Zielgruppe, 

Forschungsfrage

Å Unterschiede in der Benennung, z.B. 

sexuelle Gewalt, Missbrauch 

Å In der Regel wird unterschieden 

zwischen 

Å Altersgruppen: Handlungen gegen Kinder 

und gegen Jugendliche und Erwachsene 

Å Mit und ohne Körperkontakt

Å Mediatisiert und analog

Å Hinweis auf die Nutzung des Begriffs in 

den vorgestellten Studien

ÅEine mögliche Definition: 

ÅĂJede Handlung mit sexuellem Bezug, die 

gegenüber Personen unter 14 Jahren oder 

gegen den Willen einer Person unter 18 

Jahren geschieht. Dies umfasst jegliche 

Handlungen mit und ohne Körperkontakt, 

zum Beispiel sexuelle Belästigung, sexuelle 

Nötigung bis hin zu versuchtem und 

vollzogenem Eindringen in den Kºrper.ñ 
Dreßing, H. et al (2025)



Betroffene

1. Jugend als Hochrisikophase sexualisierte Gewalt zu erleben

Aktuelle (2025), bundesweite, repräsentative 
Dunkelfeldstudie zu sexualisierter Gewalt gegen Kinder 
und Jugendliche

Å Über 20%der befragten Frauen gaben an, von 
sexualisierter Gewalt im Kindes- und/oder Jugendalter 
betroffen (gewesen) zu sein. 

Å In der jüngeren Altersgruppe der 18- bis 29-Jährigen war 
dieser Anteil mit 27,4% sogar noch höher.

Å Rund 5% Prozent der Männer gaben an, betroffen zu 
sein. 
Å Auffällig war, dass Männer angaben, häufiger sexualisierte 

Gewalt in Sport- und Freizeiteinrichtungen, im kirchlichen 
Kontext und im Rahmen der Kinder-, Jugend- und 
Familienhilfe zu erleben (37,4%)

Dreßing, H. et al. (2025): https://www.aerzteblatt.de/archiv/sexualisierte-gewalt-gegen-kinder-und-jugendliche-40631acc-a146-4765-be89-bc20dcea5871



Bystander 'schützen'! 9

Betroffene

(Finkelhoret al 2009: 721)

Jugendsexualitätsstudie 8. Welle
Å Die Hälfte der betroffenen Mädchen/jungen Frauen waren bei der 

ersten erlebten körperlichensexualisierten Gewalt 14 - 17 Jahre alt
Å ein knappes Drittel 18 bis 25 Jahre alt

(Erkenset al. 2021: 1385)  

1. Jugend als Hochrisikophase sexualisierte Gewalt zu erleben



Wer übt die Gewalt aus?

1. Jugend als Hochrisikophase sexualisierte Gewalt zu erleben

Aktuelle (2025), bundesweite, repräsentative 
Dunkelfeldstudie zu sexualisierter Gewalt gegen Kinder 
und Jugendliche

Etwa jede vierte Person erlebte 
sexualisierte Gewalt durch eine Person im 
annähernd gleichen Alter

Ą Peergewalt 

Dreßing, H. et al. (2025): https://www.aerzteblatt.de/archiv/sexualisierte-gewalt-gegen-kinder-und-jugendliche-40631acc-a146-4765-be89-bc20dcea5871



Befragung durch das DJI ς 

ΨSchülerwissenstudieΩ
N=  4.334 Schüler:innen

aus vier Bundesländern 

(Hofherr 2017)

Gewaltausübende beim schlimmsten Erlebnis sexueller Gewalt mit Körperkontakt

88%

12%

Peers Andere

88%

83%

17%

Peers Andere

83%

1. Jugend als Hochrisikophase sexualisierte Gewalt zu erleben

Jungen Mädchen



Sexualisierte Gewalt unter Jugendlichen

ÅSexuelle Gewalt ist eine der häufigsten Formen von 

Gewalt unter Jugendlichen und zeigt sich sowohl in 

Grenzüberschreitungen und Übergriffen aber auch in 

zu Teilen schwerer Aggression (Rau et al. 2012)

DJI-Befragung ĂSchulaeñ:

ÅJeder zweite junge Mensch erlebt sexualisierte Gewalt.

ÅFormen: u.a. sexuelle Beleidigungen, verstörende 

Pornografie, ungewollte Berührungen

ÅJeder zehnte junge Mensch erlebte schwerere Formen 

sexueller Gewalt, wie ungewollte Berührungen an den 

Geschlechtsteilen oder der Zwang zu sexuellen 

Handlungen

ÅÜber die Hälfte der benannten Ausübenden sind 

hier Mitschüler:innen (Eppinger/Derr 2025) Befragt wurde in 30 Schulen, Schüler:innender 7.-9. Klasse



2. Bystander:innen
Wer oder was sind Bystander:innen?

Deuten und Dynamiken 

Risiken und Chance

Disclosure: Ins Vertrauen gezogen werden



2. Bystander:innen

Begriffsbestimmung 

Bystander:innen(hier) sind: 

ï Andere in etwa Gleichaltrige (Jugendliche)

ï Dritte Position, i.S.v. Zeug:innen, Mitwissenden, 
(Da-)Beistehenden und ins Vertrauen-Gezogene

ï Vor, während oder nach einem sexuellen 
Übergriff bzw. sexualisierter Peergewalt durch 
Peers 

ï Sie können Teil des Freundes- und 
Bekanntenkreises sein oder unbekannte Andere 

ï In der deutschen Forschungslandschaft die 
letzten rund 10 Jahre zunehmend mehr 
Aufmerksamkeit 



2. Bystander:innen: Häufigkeiten
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Bekanntenkreis
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!ƴǘŜƛƭ ŘŜǊ .ŜŦǊŀƎǘŜƴΣ ŘƛŜ αBystanderά ōŜƛ όŜƛƴŜƳύ ǎŜȄǳŜƭƭŜƴ «ōŜǊƎǊƛŦŦόŜƴύ ǳƴǘŜǊ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ǿŀǊŜƴ ςdifferenziert nach 
Kontexten (n=234)

(Poochet al. 2022)

70% der in der SPEAK-Studie 

befragten Jugendlichen gaben an, 
schon mal eine Form (körperlicher, 
nicht-körperlicher) sexualisierter 
Gewalt beobachtet zu haben 
(Maschke/Stecher 2018)



Dynamiken des Deutens und Einordnens

Bestätigt ist die Bedeutung von 
Gruppenprozessen im Kontext der 
Hervorbringung oder Verhinderung sexueller 
Übergriffe unter Peers (z.B. Banyardet al., 2022). 

ÅPositive wechselseitige Bestärkungenim 
Hinblick auf eine Ablehnung sexueller 
Übergriffe und eine Bereitschaft zum 
Eingreifen

ÅNegative wechselseitige Einflüsse im 
Hinblick auf ein Leugnen oder Verstärken 
sexueller Übergriffe und eine geringe 
Bereitschaft zum Eingreifen
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Gruppenprozesse bei sexualisierter Peer-Gewalt



α²ŜǊ ΰŘŀǊŦΨ Ƴƛǘ ǿŜƳ ǿŀǎ ǿŀǊǳƳ ƳŀŎƘŜƴΚΨά

Dynamiken des Deutens und Einordnens

1. Eine gefährliche Situation oder ein 

Ereignis wird bemerkt. 

2. Sie wird als ein Notfall eingeordnet. 

3. Treffen der Entscheidung, ob man sich 

verantwortlich fühlt zu handeln

4. Entscheidung, auf welche Art und Weise 

interveniert werden kann

5. Intervention 
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Weiterentwicklung des Bystander-InterventionsModells (Latané/ Darley1969)

Übertragung des allgemeinen 
Bystander-Interventions-Modells 

durch Anpassung auf Fragen
rund um das Einschreiten bei 

sexualisierter Peer-Gewalt

vgl. Helfferich/Doll/Kavemann2019;
Doll, D., Quinten, J., Kavemann, B. & Helfferich, C. 2021; 

Helfferich/Doll/Feldmann/Kavemann2021, Derret al. 2022



α²ŜǊ ΰŘŀǊŦΨ Ƴƛǘ ǿŜƳ ǿŀǎ ǿŀǊǳƳ ƳŀŎƘŜƴΚΨά

ÅAushandlung sexueller Interaktionsstile und sexueller 
Geschlechtervorstellungen

ÅGruppenspezifische Normierung 

Åi.S.v. wann brauchen wir Schutz, wann bieten wir Schutz? 

ÅWann gilt Schutz und Intervention als (il)legitim, 
(un)angemessen

Å!ǳǎƘŀƴŘŜƭƴ ǎƻȊƛŀƭŜǊ wŜƎŜƭƴΥ αǿŜǊ Ƴƛǘ ǿŜƳ ǿŀǎ ǿŀǊǳƳ 
ƳŀŎƘŜƴ ΰŘŀǊŦΨά

Ą Sexualisierte Peer-DŜǿŀƭǘ ƛǎǘ Ŝƛƴ  αǎƻȊƛŀƭŜǎ DŜǎŎƘŜƘŜƴάΣ 
mit unterschiedlichen Positionen (Deutungs-, 
Organisations-, Handlungsmacht)

(vgl. Helfferich/Doll/Kavemann2019; Doll, D., Quinten, J., Kavemann, B. & 
Helfferich, C. 2021; Helfferich/Doll/Feldmann/Kavemann2021) 18

Jugendliche Gruppenprozesse

Wer hat, welche Position?



Wer hat, welche Position?

Deutungsmacht

bezeichnet die Fähigkeit, Ereignisse und Erlebnisse als sexualisierte Gewaltzu benennenoder zu 
entproblematisieren. Sie zeigt sich z..Φ ƛƴ DǊǳǇǇŜƴǇǊƻȊŜǎǎŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ 5ŜǳǘǳƴƎŜƴ ǿƛŜ αdas war doch nur 
Spaßά ƻŘŜǊ ¢ŅǘŜǊ-Opfer-Umkehr zur Relativierung beitragen. Bystander:innenstehen oft zwischen 
widersprüchlichen Deutungen ςzwischen Normverletzung und Gruppennormalität.

Organisationsmacht

meint Bedingungen und Möglichkeiten für Schutz und Unterstützung durch das Hinzuziehen von 
Ressourcen und Dritten, zu ermöglichen bzw. zu verhindern. 

Handlungsmacht

meint die reale Möglichkeit, in einer konkreten Situation schützend zu handeln ςsei es durch ein direktes 
Eingreifen, das Hinzuziehen von Vertrauenspersonen oder durch Nachsorge. Handlungsmacht ist 
voraussetzungsvoll: Sie entsteht im Spannungsfeld von individuellen Schutzmotiven, 
gruppendynamischem Druck und struktureller Unterstützung.

(vgl. Helfferich/Doll/Kavemann2019; Doll, D., Quinten, J., Kavemann, B. & Helfferich, C. 2021; Helfferich/Doll/Feldmann/Kavemann2021)

Deutungs-, Organisations- und Handlungsmacht



2. Bystander:innen: Zwischenfazit
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Bystander:innenΰǎŎƘǸǘȊŜƴΨ ςdie Doppelrolle jugendlicher Peers

Å Sie wissenoft um die Gefahren sexualisierter 
Übergriffe. 

Å Sie sehen sich in riskanten Situationen in der 
Verantwortungfür sich und andere und 
unterstützen als Vertrauensperson

Å In der konkreten Situation fällt es 
Jugendlichen schwer, die Lage richtig 
einzuschätzen und entsprechend zu 
reagieren. 

Å Es kommt zu Verunsicherungen, 
Befürchtungen oderÄngsten.  

Å Im Umgang wird das Geschehen dann auch 
verharmlostoder normalisiert. 

Ambivalenz im Erleben: 
Jugendliche sind wichtige Ressource 

bei sexualisierter Peer-Gewalt. 
Sie brauchen aber Unterstützung und Schutz in dieser 
Position, die für Jugendliche hochwahrscheinlich ist. 

(vgl. Amann et al. 2025; Helfferich/Doll/Kavemann2019; Helfferich/Doll/Feldmann/Kavemann2021)
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Stefanie Amann (Teilprojektleitung, BIÖG)

Sylvia Fein (Teilprojektleitung, DGfPI)

Dr. Regine Derr (DJI) , Luise Dinger (SoFFIF), Bernd Eberhardt (DGfPI), Dr. Rebecca Gulowski (DJI), 

Magdalena Holz (DJI), Kerstin Kremer (DGfPI), Jessica Krebs (SoFFIF), Lynn Marquardt (BIÖG), Sylvia Sperger 
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(CHAT): 

Jugendliche gegen sexualisierte Gewalt unter Jugendlichen stärken


